
N1IC. die oft och schwereren der Glaubensgenossen 1ın anderen Terri-
torıen. Die Duisburger lasse bemuhte sich VOT em se1it 1618, die
Beziehungen ZU.  — benachbarten reformierten Gra{ifschafit Moers pflegen

So gibt diese reichhaltige Quellensammlung, die das Ergebnis jahre-
langer muühevoller und gewissenhafter orschun 1ST, dem Leser einen
unmittelbaren 1NATUC VO.  - der ewegten e1it der ämpfe zwıischen
panlıern und Holländern und während des Dreißigjährigen Krlieges, VOTL

em aber VO: inneren Zustand der Gemeinden und Synoden 1m erzog-
tum eve 1mM 17 ahrhundert. Moöochte dem Herausgeber vergönn se1n,
auch die Synodalprotokolle der folgenden Jahrzehnte bearbeıten un!:
dadurch mancher HSC Ier Mitarbeiter angere werden, sıiıch mi1t den
reformierten Synoden der Gra{ischa{it Mark naher befassen, die mit
denen VO.  - eve N1C. 7zuletzt UÜTC iıne gemeinsame Kirchenordnung
verbunden

unster Westf.) Rahe

Die Verhandlungsniederschriften der (ordentlichen) Tagung der
Westfälischen Landessynode VO November 1948 Im Auftrag des

Landeskirchenamtes der Evangelischen ırche VO  5 Westfalen heraus-
gegeben VO  5 1T’IS Brinkmann und Hans Steinberg. Bielefeld 1972,
250 Seiten

Nach den ersten belden Westfälischen Provinzlalsynoden der Nach-
kriıegszeit VO. Juli und Oktober 1946 liegen 1U auch die Protokolle der
dritten westfälischen Synode 1m TüuCcC VOL. 1947 konntfe keine Synodal-
tagung gehalten werden. Umso größer 1ST die Bedeutung der Synode VO.  ®
1948 Als Provinzlalsynode War Sie einberufen worden, onstitulerte sich
aber bald als erfassunggebende Westfaäalısche Landessynode und War
amı zugleic die erstie Westfälische Landessynode. SO wurde sS1e eine
Synode des Neuanfangs, nachdem vorher die Presbyterien und auch die
Kreissynoden neugebildet worden verabschiedete S1e das
Kirchenleitungsgesetz. Wiıe die Verhandlungsniederschriften zeıigen, stan-
den sich 1ın der ra des leitenden geistlichen Amtits und seiliner Bezeich-
nung ONIrare Au{ffassungen gegenüber. Nach Verabschiedung des K1r-
chenleitungsgesetzes wurden der ynodalassessor des Kirchenkreises
Herford, Pfarrer TNAS Wilm, Mennighüffen, ZU. Nach{folger VO  ® Prases

Karl Koch, Bielefeld, und die übrigen Mitglıeder der Kirchenleitung
gewählt

ndere WIC.  ige Themen dieser Synode en: Die rundordnung der
Evangelischen ırche 1n Deutschland; Der 1enst der Lalıen 1ın der irche;
Die Au{fgabe der Wes  ırchen den stvertriebenen und Der 1enst der
Ostvertriebenen ın Nseren Gemeıinden.

Die Herausgeber TNS Brın  annn und Hans Steinberg en dan-
kenswertierwelse Nn1IC EL die Verhandlungsniederschriften abdrucken
lassen, suöndern auch verschiedenen Abschnitten erläuternde Hınweise
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gegeben und biographische Skizzen der Mitglieder der Kirchenleitung
hinzugefügt, VO  - denen wel ausiührlichere VO  - ern Hey, Bielefeld, und
Ifons Perlick, ortimund, stammen. Außerdem en S1e eın orwort
VO  ® Prases Hans Thimme vorangestellt, ın dem dieser ZAT:  — Thematik
der ersten Landessynode reiien bemerkt „ien en  ©: daß dieses uch
ber den Gesichtspunkt der „Lückenfüllung“ hinaus und gerade unter
dem Gesichtspunkt der Kontinuität seine Bedeutung en ann Wiır
beschäftigen unNns eute immer och mit einigen der Fragen, die damals
die Synode bewegt haben Ich ın NU:  — die ra ach der Leitung der
Landeskirche und die ach der Mitarbeit der ‚Laiıen‘“,
unster Westfi.) Rahe
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